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Japans imperialiftiſche Gewaltpolitil. 


Nach China wird nun die Sowjetunion vor vollendete Tatſachen geſtellt. 


Berlin, 6. Juni. Während Abrüſtung, Viermächte⸗ 
datt und Weltwirtſchaftskonferenz im Vordergrund des 
europäiſchen und teilweiſe auch des amerikaniſchen Inter⸗ 
eſſes ſtehen, verfolgt Japan unbekümmert um all dieſe in⸗ 
ternationalen Organiſationsbeſtrebungen mit größter Kon⸗ 
ſequenz ſeine Politik auf dem aſiatiſchen Kontinent. China 
mußte ſich mit einem Waffenſtillſtand abfinden, der die 
Beſtätigung der von Japan in der Mandſchurei geſchafſe⸗ 
nen Lage in ſich ſchließt. 

Gleichzeitig nimmt die Auseinanderſetzung mit der 
Sowjetunion Formen an, die deutlich zeigen, daß 
Japan ſich in der Frage der oſtchineſiſchen Eiſenbahn jtarl 
genug fühlt, vollendete Tatſachen zu ſchaffen, ohne ernſte 
Verwicklungen befürchten zu müſſen. Schon jetzt ift die 
Bahn praktiſch von dem ruſſiſchen Netz getrennt und unter 
der tatſächlichen Kontrolle Japans. Die Anomalie, daß 
in der Madſchurei eine Eiſenbahnlinie Eigentum eines 
fremden Staates iſt, hat Japan durch das von ihm ver⸗ 
anlaßte und geleitete Vorgehen der Mandſchukuo⸗Behörden 
für alle praktiſchen Fragen beſeitigt. Rußland ſcheint ſich 
mit ſeiner Verdrängung ſchon abgefunden zu haben und 
nur noch die Zahlung eines Kaufpreiſes von mehreren 
hundert Millionen Yen zu erwarten; es iſt aber nicht ganz 
ſicher, ob die tatſächliche Lage für Japan bzw. den man⸗ 
dſchuriſchen Staat den formellen Ankauf der Bahn noch 
notwendig erſcheinen läßt. Die wiederholten Proteſte der 
Somjetregierung verdecken nur die Ohnmacht Rußlands 
und bilden einen letzten Verſuch, Japan wieder auf den 
Weg ordnungsgemäßer Verhandlungen zu bringen. 

Daß Amerika auch keine Luſt hat, wegen der 
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Mandſchurei den feit Jahren angekündigten Konflikt mit 
Japan ausbrechen zu laſſen, beweiſen die verſchiedenen 
Erklärungen des Weißen Hauſes über den Wunſch nach 
Entſpannung und Zuſammenarbeit in Oſtaſien. Die For⸗ 
mel, daß die Mandſchurei als eine Art Dominion anzu⸗ 
ſehen fei, ift für Amerika eine geſchickte Umgehung der An⸗ 
erkennung des offiziellen neuen Staates. Da der frühere 
Leiter der amerikaniſchen Außenpolitik Staatsſekretär 
Stimſon die Nichtanerkennung aller unter Verletzung des 
Kelloggpaktes und der anderen Verträge geſchaffenen Staa⸗ 
ten erhoben hatte, und in Genf im Februar feſtgeſtellt wor⸗ 
den iſt, daß das Vorgehen Japans völkerrechtswidrig war, 
bedeutet die neue Haltung Amerikas einen entſcheidenden 
Erfolg Japans. 


Großes Nenſchenſchlachten in Eüdamerila 
1500 bolivianiſche Soldaten gefallen. — Wo bleibt die 
Aechtung des Krieges? 


Aſuncion (Paraguay), 6. Juni. Das paraguay⸗ 
aniſche Kriegsminiſterium meldet einen großen Sieg über 
die Bolivianet bei Herrera. Die bolivianiſchen Truppen 
ſollen nach einem erbitterten Kampf 1500 Tote verloren 
haben, während die Verluſte der Paraguayaner mit 12 
Toten und 29 Verwundeten angegeben werden. Die Pa⸗ 
raguayaner ſeien bis Platanillos vorgerückt und hätten 
mehrere ſtrategiſche Punkte bei Francia beſetzt. Die boli⸗ 
vinniſchen Truppen befänden ſich auf der Flucht und wür⸗ 
den von paraguayaniſchen Flugzeugen verfolgt. 


Uteainerverhaltuugen. 


Als am Sonntag auf dem griechiſch⸗katholiſchen Fried» 
hof in Lemberg eine kirchliche Feier an den Gräbern der 
gefallenen Ukrainer ſtattfand, wurde von einer Gruppe 
Leute Flugblätter verbotenen Inhalts geworfen. Sieben 
Flugblattverteiler, darunter eine Feau wurden verhaftet. 
Außerdem wurden zwei Kränze, die polenfeindliche In⸗ 
ſchriften trugen, von der Polizei beſchlagnahmt. 

In Brynce, Kreis Bobrka, wurde der Diakonus der 

riechiſch⸗katholiſchen Gemeinde Michal Holod verhaftet. 
eber die Gründe der Verhaftung iſt nichts bekannt. 


60 Kommuniſten bei Kattowitz verhaftet. 


Am 2. Pfingſtfeiertag fand in Panewnik unweit von 
Kattowitz in einem Lokal eine Verſammlung von Kommu⸗ 
niſten aus dem oſtoberſchleſiſchen und Dombrowaer Indu⸗ 
ſtrierevier ſtatt, die nach außen als Pfingſtausflug auk⸗ 
gemacht war. Die Polizei erhielt von dieſer Verſammlung 
Kenntnis und umſtellte den Ausflugsort, an dem etwa 200 
Kommuniſten zuſammengekommen waren. 60 Kommuni⸗ 
ſten wurden verhaftet, die übrigen wurden nach Feſtſtellung 
ihrer Perſonalien wieder auf freien Fuß geſetzt. 


Der zweite Prozeß wegen des Poſtüberfalls 
in Oftgalizien. 


Heute beginnt in Lemberg der Prozeß gegen 7 Mit⸗ 
. der ukrainſchen Partei, die im November den Ueber⸗ 
U auf das Poſtamt in Grodek in Oſtgalizien unternah⸗ 
men. 2 Haupttäter ſind ſchon auf Grund eines Stand⸗ 
gerichtsurteils hingerichtet worden. 


— 


Ozeanflieger Mattern in Norwegen 
gelandet. 


Der amerikaniſche Flieger James Mattern, der, wie 
bereits von uns berichtet, am Snnnabend früh in Brooklin 
in Kanada zu einem Flug über den Ozean mit dem Ziel 
Berlin geſtartet iſt, mußte auf der kleinen Inſel Jung⸗ 
frauland an der Mündung des Oslo⸗Fjords (Norwegen) 
eine Zwiſchenlandung vornehmen. 


Ueber ſeinen Ozeanflug und die Zwiſchenlandung er⸗ 
klärte der Ozeanflieger Mattern, er habe während der 
erſten 900 Kilometer über dem Atlantiſchen Ozean ſchönes 
Wetter gehabt. Später ſei er jedoch in ſchweren Sturm 
und Nebel geraten, ſo daß er mehrfach faſt vollkommen 
die Herrſchaft über ſeine Maſchine verlor. Als das Flug⸗ 
zeug einmal ſtark abſackte, glaubte Mattern, ſeine letzte 
Stunde ſei gekommen. Beim Abfangen der Maſchine er⸗ 
hielt die linke Tragfläche einige ſtarke Riſſe. Nur mit 
einer großen, ziemlich ungenauen Weltkarte verſehen, ſei 
er um etwa 300 Kilometer vom Kurſe abgewichen, ſo daß 
er die norwegiſche Küſte lange Zeit für die ſchottiſche ge⸗ 
halten habe. Die erſte Flugnacht habe übermenſchliche 
Anforderungen an ſeine Körperkraft und Nerven geſtellt. 
Um ſich zu orientieren, habe er einen Notlandungsplatz 
geſucht und ſchließlich unter ſich einen weiß ſchimmernden 
Inſelſtrand, der glatt und ſandig erſchien, entdeckt. 

Erſt beim Landen ſtellte ſich heraus, daß die Räder 
auf Steingeröll ſtießen. Die Steine praſſelten um 
das Flugzeug in die Höhe. Aus den Hütten liefen ſofort 
Fiſcher herbei, die ihn, als er vor Uebermüdung bewußt⸗ 
los zuſammengebrochen war, in ein Haus trugen. Nach dem 
Erwachen ſei er mit der norwegiſchen Marinefliegerſtation 
auf dem gegenüberliegenden Feſtland in Verbindung ge⸗ 
treten. Wie ſtark die Bewegungen der Maſchine geweſen 
ſeien, gehe daraus hervor, daß ſogar zwei Thermosflaſchen 
zerſplitterten. Außer 6 Apfelſinen habe er nach dem Ver⸗ 
Pe 5 Flaſchen nichts Eß⸗ und Trinkbares an Bord 
gehabt. 


Wie ſie fälſchen! 


(J. J) In einem Aufſatz des Reichstagsabgeordne⸗ 
ten Stampfer über das Verhalten der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Reichstagsfraktion heißt der letzte Satz: 

„Man soll aber auch im Auslande nicht moraliſche 
Schläge austeilen an Menſchen, deren Seelenzuſtand jedem 
unverſtändlich bleiben muß, der das hohe Glück genießt, 
kein Untertan des Dritten Reiches zu ſein.“ 

Die Deutſche Allgemeine Zeitung fälſcht die Worte 
„kein Untertan des Dritten Reichs“ um in „kein Deutſcher 
— und gibt damit das Signal zu einer neuen Nazi⸗ 


zeitun 


| gentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime- 
terzeile 15 Groſchen, im Text die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Oplata pocztowa uiszczona ryczaltem 
Einzelnummer 15 Groſchen 


11. Jahrg. 


gratis. Für das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


Schleicher it interniert. 


Prag, 6. Juni. Vor einigen Tagen wurde die Mel. 
dung von der Verhaftung des geweſenen Reichskanzlers 
General v. Schleicher amtlich dementiert. Wie hieſige 
Blätter erfahren haben wollen, iſt an dem Dementi nur ſo 
viel richtig, daß Schleicher ſich nicht im Gefängnis befindet, 
ſondern in einer Privatwohnung in Potsdam. Er wird 
von einem Offizier überwacht und darf Beſuche nur in 
deſſen Gegenwart empfangen. Ueber ſeine Poſt und ſeine 
Telephongeſpräche iſt die Zenſur verhängt worden. Außer⸗ 
dem hat er ſich ehrenwörtlich verpflichten müſſen, Potsdam 
nicht zu verlaſſen und ſich nicht politiſch zu betätigen. 


Hausdurchſuchung beim Chef der Heeresleitung. 

Im Zuſammenhang mit der Feſtnahme Schleichers 
ſollen auf Anordnung Görings auch Hausdurchſuchungen 
in der Wohnung und den Büros des Chefs der Heeres⸗ 
leitung, Generals v. Hammerſtein, und mehrerer andrer 
höherer Offiziere der Reichswehr vorgenommen worden 
ſein. Gegen dieſe Maßnahme ſoll der Reichswehrminiſter 
v. Blomberg Proteſt beim Reichspräſidenten eingelegt 
haben; Hindenburg hat Hitler und Göring um Bericht 
erſucht. 

Alle ſudetendeutſchen Blätter in Deutſchland verboten. 


Berlin, 6. Juni. Die Verbreitung ſämtlicher ſude⸗ 
tenſcher Blätter, einſchließlich der „Prager Preſſe“, des 
Organs des Außenminiſters Beneſch, und des amtlichen 
„Prager Abendblattes“, wurde in Deutſchland unterjagt. 


Treueſte Pflichterfüllung bis zum Tode. 


Die Todesfahrt eines Perſonenzuges. — Heizer und Loko⸗ 
motivführer als flammende Feuerſäulen. 

Paris, 6. Juni. Ein furchtbares Unglück, das 
leicht zu einer neuen Eiſenbahnkataſtrophe hätte führen 
können, ereignete ſich am Montag nachmittag auf der Lo⸗ 
komotive eines Perſonenzuges zwiſchen Paris und Mon⸗ 
tereau. Als der Heizer den Keſſel neu auflegen wollte, 
ſchlugen die Flammen zurück und erfaßten ſeine Kleider; 
das Feuer wurde durch die ſchnelle Fahrt des Zuges und 
den Wind begünſtigt. Der Lokomotivführer verſuchte die 
Flammen zu erſticken. Dabei gerieten auch ſeine Kleider 
in Brand. Der Unglückliche ſprang auf dem fahrenden 
Zug und blieb mit ſchweren Verletzungen liegen. Der Hei⸗ 
zer, der auf ſeinem Poſten geblieben war, hatte noch die 
Geiſtesgegenwart, die Alarmglocke zu ziehen und damit 
den Zugführer aufmerkſam zu machen. Dann brach er 
ohnmächtig zuſammen. Der Zugführer gelangte ſchließlich 
über den Tender auf die Lokomotive und brachte den Zug 
zum Stehen. Der Lokomotivführer und der Heizer ſind 
ihren ſchweren Verletzungen erlegen. 


Gewaltiger Temperaturunterſchied. 
Schnee und Kälte in Polen. 

Am 1. Pfingſtfeiertag fiel an der polniſch⸗ruſſiſchen 
Grenze in der Nähe von Rowne Schnee. Die Felder wa⸗ 
ren mit einer dünnen Schneeſchicht bedeckt. Auch auf 
ſowjetruſſiſcher Seite ſoll Schnee gefallen ſein. 

Auch in Lo d zz war die Temperatur in der Nacht 
von Sonnabend zu Sonntag ſo tief gefallen, daß die 
Dächer mit Reif bedeckt waren. 


Große Hitze in England. 

London, 6. Juni. Während der Piingitfeiertage 
herrſchte über England außerordentlich ſchönes und warnes 
Wetter. „Die große Hitze verurſachte viele Unfälle. Bei 
der jährlichen Pfingſtmontagprozeſſion in Mancheſter eriit« 
ten insgeſamt 1800 Menſchen Ohnmachtsan⸗ 
fälle. Davon mußten über 700 in Krankenhäuſern be⸗ 
handelt werden. 20 Perſonen bekamen einen 
Hitzſchlag. Bei der Grundſteinlegung der neuen katho⸗ 
liſchen Kathedrale in Liverpool brachen 300 
Leute in der Hitze zuſammen. Hunderttau⸗ 
ſende von Londonern ſtrömten nach den Seebädern, die 
lämtlich überfüllt waren. Die Eiſenbahn und Omnibus ⸗ 
linien hatten Rekordeinnahmen. 11 Perſonen er 
tranken während der Pfingſtſeiertage⸗ 
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Tagesneuigleiten. 


Die Aushebung des Jahrganges 1912. | 

Mittwoch, 7. Juni, haben ſich vor der 1. Kommiſſion 
(Kosciuszko⸗Allee 21) diejenigen Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche des 8. Polizeikom⸗ 
miſſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
E, G, H, Ch, Hi), IG), L beginnen. 

Vor der 2. Kommiſſion (Ogrodowaſtraße 34) ſtellen 
ſich die Angehörigen des Jahrganges 1912, die im Be⸗ 
reiche des 12. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Buchſtaben A, B, C, D, E, F, G, 9, 
Ch, Ili), J6), L beginnen. 

Vor der 3. Kommiſſion (Petrikauer Straße 165) er⸗ 
ſcheinen alle Angehörigen des Jahrgangs 1910, die im 
Bereiche der Polizeikommiſſariate 13 und 14 wohnen. 

Vor der Aushebungskommiſſion für den Kreis Lodz 
(Narutowicza 56) haben ſich alle Angehörigen des Jahr⸗ 
ganges 1912 zu ſtellen, die im Bereiche der Gemeinde 
Wiskitno wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
A, B, C, D, E, F, G, H, Ch, Ii), IH, K, L, M be 
ginnen. 

Die Rekruten haben ſich pünktlich um 8 Uhr morgens 
einzufinden und Dokumente wie Schulzeugniſſe mitzu⸗ 
bringen. (a) 


Außerordentliche Sitzungen des Stadtrats. 

Mittwoch und Donnerstag werden außerordentliche 
Sitzungen des Stadtrats ſtattfinden, die im Zuſammen⸗ 
hang mit den Verhandlungen ſtehen, die in Warſchau um 
die Kredite geführt wurden, die für die Lodzer Saiſon⸗ 
arbeiten notwendig ſind. Die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ſoll hauptſächlich über den Beſchluß beraten, eine An⸗ 
leihe von 3 Millionen Zloty aufzunehmen, welche Summe 
für die Durchführung der geplanten Arbeiten notwen⸗ 
dig iſt. (a) 


Unmenſchliche Roheit. 

Während eines Streits zwiſchen Nachbarn des Hau⸗ 
ſes in der Karpiaſtraße 38 wurde die Bewohnerin des 
Hauſes Janina Jarosz von einem Manne ſo ſchwer ver⸗ 
prügelt und dabei mit dem Fuß in den Leib geſtoßen, daß 
fie bewußtlos zuſammenbrach. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft brachte die Bewußtloſe ins Eliſabeth⸗Kran⸗ 
kenhaus. (a) 


Der Tod einer Einſamen. 

In der Miedzianaſtraße 18 wohnte ſeit Jahren die 
Frau Juſtina Janiszewſka, die faſt ein Einſiedlerleben 
führte. In den vorgeſtrigen Abendſtunden verſuchte ein 
Nachbar, der der Frau etwas mitzuteilen hatte, in die 
Wohnung zu gelangen. Er klopfte ſedoch vergeblich. Die 
Tür war von innen verſchloſſen und die Nachbarn verbrei⸗ 
teten die ſchauerlichſten Geſchichten. Eine der Frauen 
wollte eine Blutlache auf dem Fußboden der Wohnung ge⸗ 
ſehen haben, weshalb man ſich endlich entſchloß, die Tür 
zu öffnen. Es wurde Polizei herbeigeholt, die die Tür 
erbrach. Die Janiszewfka wurde tot auf dem Boden lle⸗ 
gend vorgefunden. Den Boden bedeckte eine große Blut⸗ 
lache. Man nahm an, daß hier ein Verbrechen vorliegen 
mußte. Die Unterſuchung ergab jedoch, daß die Frau an 
Krampfadern gelitten hat und daß eine ſolche am Fuß 
platzte. Da ſie ohne Hilfe blieb, verblutete die Frau. (a) 


Blutiges Ende einer Feier. 

Am geſtrigen zweiten Feiertag fand in der Mühle bei 
Dombrowa eine kleine Privatſeier ſtatt, an der auch ein 
gewiſſer Emil Futter und Henryk Drozd aus Lodz, Rzgow⸗ 
ſtaſtraße 102, teilnahmen. Durch Abklatſchen bei einem 
Tanz kam es zwiſchen den beiden Freunden nach reichlich 
genoſſenem Alkohol zu einer Schlägerei, wobei Futter mit 
einem Meſſer bewaffnet ſich auf Prog warf und dieſem 
ſchwere Wunden beibrachte. Futter konnte noch im letzten 
Augenblick einen Schuß abgeben, der Drozd traf und auch 
dieſen ſchwer verletzte. Beide Helden dieſer Feier wurden 
von herbeigerufener Polizei verhaftet und ins Kranken- 
haus eingeliefert. (a) 

Ueberfahren. 

Im Park des 3. Mai wurde die 6jährige Marja Pie⸗ 
laszek von einem Wagen überfahren, wobei dem Kinde 
beide Beine gebrochen wurden. Ein Arzt der Rettungs⸗ 
bereitſchaft erteilte dem Kinde die erſte Hilfe und brachte 
es auf Wunſch der Eltern in die Wohnung, Radwanſka⸗ 
ſtraße 55. (a) 


Kind aus dem Fenſter geſtütrzt. 

In der Piwnaſtraße 12 wurde der jährige Kazi⸗ 
mierz Pietrzak einen Augenblick ohne Aufſicht gelaſſen. 
Das Kind kletterte auf das Fneſterbrett und ſtürzte aus 
dem 1. Stockwerk auf den Hof. Es trug eine Gehirn⸗ 
erſchütterung davon und wurde von der Retungsbereitihaf: 
in das Anne⸗Marien⸗Krankenhaus überführt. (p) 


Selbſtmordverſuch. 

In ihrer Wohnung Zawiszaſtraße 28 verſuchte ſich die 
17jährige Hanna Roſenberg das Leben zu nehmen, indem 
ſie ein unbekanntes Gift trank. Sie wurde in bedenklichem 
15 aufgefunden und mußte ins Krankenhaus einge⸗ 
liefert werden. (a) 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

M. Kacperkiewiezs Erben, Zgierſta 54; J. Sitkiewicz, 
Ropernika 26; J. Zundelewicz, Petrikauer 25: W. Sokole⸗ 
wiez und W. Schatt, Przejazd 19; M. Lipiec, Petrikauer 
93; A. Rychter und B. Loboda, 11-go Liſtopa da 86 


D Bollögeitung —. Diendiag, den 8. Juni 1938. 
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Ein Dorf in Aſche gelegt. 
Großfeuer bei Wielun. — Eine Greiſin verbrannt, 14 Perſonen verletzt. 
14 Perſonen ſchwer verletzt, jo daß fünf davon eine 


Geſtern in den Vormittagsſtunden wurde die Lodzer 
Unterſuchungsbehörde von einem Großfeuer in Kenntnis 
geſetzt, das im Dorfe Dzadaki, Gemeinde Mierzyce, Kreis 
Wielun, ausgebrochen war. Als die meiſten der Dorf⸗ 
bewohner in der Kirche waren, brach im Anweſen des 
Bauern Franciszek Janiak Feuer aus, das ſich ſehr ſchnell 
ausbreitete. Da die Häuser im Dorfe dicht nebeneinander 
ſtehen und zumeiſt Stroh⸗ und Schindeldächer aufweiſen, 
fand das Feuer reichlich Nahrung und griff von Haus zu 
Haus über. Erſt nach etwa einer halben Stunde kam die 
erſte Feuerwehr aus dem Nachbardorſe an. Das Feuer 
griff jedoch immer weiter um ſich und ſchien ungeahnte 
Ausbreitung anzunehmen. Obwohl die Sturmglocken ge⸗ 
läutet wurden, kamen die Züge der Wehren doch erſt nach 
und nach an, ſo daß 


das ganze Dorf buchſtäblich ein Raub der Flammen 


wurde. Insgeſamt waren 22 Züge der verſchiedenen 
Feuerwehren tätig. Bei den Löſchverſuchen wurden 


Aus dem Reiche. 


Nord in Zalerz. 


Auf dem Marktplatz in Zgierz jpielte ſich eine Tragö⸗ 
die ab, die mit dem Tode des Z4jährigen Staniſlaw Grze⸗ 
gorek endete. Grzegorek, der in Zgierz wohnhaft iſt, ging 
durch die Straße, als ihm plötzlich von mehreren Perſonen 
der Weg verſtellt wurde. Die Männer gaben ihm zu ver» 
ſtehen, daß er ſich zu einem Kampf vorbereiten ſollte, da er 
diesmal ihren Händen nicht entgehen werde und begannen 
auf ihn einzuſchlagen. Durch mehrere heftige Schläge auf 
den Kopf wurde er auf der Stelle getötet. Einer der Mär: 
ner gab außerdem auf Grzegorek mehrere Revolverſchüſſe 
ab. Die Banditen ergriffen die Flucht. (a) 


Der Motor ſtürzt aus dem Flugzeug. 
Pilot rettet ſich durch Fallſchirmabſprung. 


Am Montag ſtieg vom Flugplatz der Fliegerichuie in 
Graudenz der Pilotenſchüler Oberleutnant Hryniewiecki 
zu einem Uebungsflug auf. Als ſich der Apparat etwa 
etwa in 1000 Meter Höhe befand, ſtürzte der Motor piör⸗ 
lich aus dem Apparat. Der Flieger verlor jedoch nicht 
die Beſinnung, ſondern ſprang mit dem Fallſchirm aus 
dem herabſtürzenden Flugzeug. Dem in der Luft Dahin⸗ 
ſchwebenden drohte jedoch noch inſofern eine Gefahr, als 
er in einen See zu ſtürzen drohte. Erſt dicht über dem 
Waſſer kam ein ſcharſer Windſtoß, der den Fallſchirm mit 
dem Flieger ſo weit ſeitwärts trieb, daß dieſer etwa 
5 Meter vom Ufer glücklich landete. 


Tomaſchow. Ein Opfer der Autoraſerei. 
Auf der Chauſſee zwiſchen Lodz und Tomaſchow wurde in 
den geſtrigen Abendſtunden in einem Seitengraben die 
Leiche eines Mannes gefunden, der ſich nach den bei ihm 
vorgefundenen Dokumenten als der 48jährige Joſef Koziol 
aus Tomaſchow herausſtellte, der jeit langer Zeit arbeits⸗ 
los und ohne Obdach war. Koziol, der zu Fuß nach To⸗ 
maſchow ging, wurde von einem Laſtkraftwagen überfah⸗ 
ren und ſo ſchwer verletzt, daß er auf der Stelle derſtarb. 
Durch den heftigen Sturz wurde die Leiche in den Seiten⸗ 
graben geſchleudert und blieb dort liegen. (a) 


Bromberg. Die Todesfahrt auf dem 
Dach des Eiſenbahnwagens. Die beiden Nr: 
beits⸗ und Obdachloſen Joſef Worka und Waclaw Kuna 
ſuchten hier in Bromberg vergebens Arbeit und als ſie 
dieſe nicht fanden, beſchloſſen ſie, ſich nach Inowroclaw zu 
begeben. Es gelang ihnen, auf das Dach eines Eiſenbahn⸗ 
wagens des Zuges zu gelangen. An einer Eiſenbahnun⸗ 
terführung ſchlug Worka mit dem Kopf gegen das Mauer⸗ 
werk und war auf der Stelle tot. Die Behörden haben 
eine Unterſuchung eingeleitet, 


. yy e ˙ A —ä——i 


Aus dem deutschen Geſellſchaftsleben 


Pfingſtſeier der Zubardzer kirchlichen Vereine. Um 
zu einem eigenen Heim zu gelangen, hatten die in Zubardz 
beſtehenden kirchlichen Vereine, und zwar der ev. ⸗luther. 
Frauenverein und Kirchengeſangverein, der aus einem 
Männer⸗ und Damenchor beſteht, vor einem Jahre den 
Beſchluß gefaßt, einen Platz anzukaufen und auf demſelben 
ein Haus zu errichten. Dieſer Beſchluß fand ſofort in den 
Kreiſen der Mitglieder beider Vereine freudigen Wider⸗ 
hall und man entſchied ſich, ein gemeinſames Feſt im Fre en 
zu veranſtalten, deſſen Reinertrag für den Anlauf des 
Platzes beſtimmt jein ſollte. Als Fetzplatz wurde das Bir 
kenwäldchen des Herrn Gottlieb Lange in Babieniec aus 
erſehen, neben dem ſich einige Teiche befinden. Es wur⸗ 
den Gegenſtände für eine Pfandlotterie, etwa 350 Stück, 
geſammelt, ein Scheiben⸗ und Sternſchießen eingerichter, 
ein Kinderkaruſſell aufgeſtellt, das Konſtantynower Feuer⸗ 
wehrorcheſter unter Herrn S. Trölenbergs Leitung heran⸗ 
gezogen und auch alle nötigen Vorbereitungen, wie Büfett 


Kranlenhauſe zugeführt werden mußten. In einem der 
brennenden Häuſer 
verbrannte bei lebendem Leibe die 72 jährige Greiſin 
Katarzyna Wacent, 
die ſich ſelbſt nicht zu retten vermochte, da ſie bettlägerig 
war und an die niemand bei den Rettungsverſuchen dachte 
Durch das Feuer ſind 
108 Familien ohne Obdach. 
Der Geſamtſchaden, der durch das Feuer augerichtet wurde, 
beziffert ſich auf weit über eine Million Zloty. 

Von Lodz aus wurde ſofort eine Rettungsaktion für 
die Obdachloſen eingeleitet, da es gilt, alle Familien un⸗ 
terzubringen und ſie zu verpflegen. An den Brandort 
rückten von Lodz ſtarke Abteilungen von Militär ab, die 
die Aufräumungsarbeiten vornehmen ſollen. Eine Unter- 
ſuchung iſt eingeleitet, um die Urſache des Feuers feſtzu⸗ 
ſtellen. (a) 
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u. drgl. getroffen, die zu einem ſolchen Feſte erforderlich 
ſind. Am Nachmittag des 1. Pfingſttages fand ſich dann 
auch auf dem Feſtplatze eine ftattliche Anzahl Gäſte, haupt⸗ 
ſächlich Mitglieder der beiden Vereine mit ihren Angehört- 
gen, ein, und bald war ein ſo munteres Treiben im 
Gange, wie man es eben nur in unſeren Vereinen findet. 
Der Männerchor des von Herrn Artur Henle geleiteten 
Kirchengeſangvereins trug zu Beginn O. Schillers „Früh: 
ling“ vor, und Herr Paſtor⸗Vikar Sterlak hielt eine An⸗ 
ſprache. Redner erwähnte mit Anerkennung, daß Glau⸗ 
bens- und Volksgenoſſen ſich zuſammengetan hätten, um 
für ihre Vereine einen Stützpunkt zu ſchaffen, an dem ſie 
zuſammenkommen und ihre Feſte feiern wollen. Der ge⸗ 
miſchte Chor des Vereins trat hierauf mit Conradin Kreu⸗ 
bers „Abendglocken“ nd einigen anderen Volksliedern auf, 
und man vertrieb ſich die Zeit mit Sternſchießen. All 
König ging dabei Herr Ignaey Milczarek, als Vizekönig 
Herr Albert Jahn und als Marſchall Herr Cäſar Gröne 
aus dem Wettſtreit hervor. Beim Schießen nach der 
Scheibe errang Herr Otto Krafft den erſten, Herr Artur 
Henke den zweiten und Herr Cäſar Jeſſe den dritten 
Preis. Vor Abend trat auch der Damenchor des Geſang⸗ 
vereins mit einigen Liedern auf und die Jugend vergnügte 
ſich durch Tanz. Dabei hatte aber der Frauenverein auch 
für eine gute Küche geſorgt, ſo daß jeder auf ſeine Koſten 
kam. Als man endlich den Heimweg antrat, war Ne 
Landſchaft bereits von dem ſilbernen Mondlicht hell der 
ſtrahlt. B. 


.. ð u ð ͤ d OST 
Deutfche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 
Achtung, Lodz ⸗Süd! 


Huete, Dienstag, 7 Uhr abends, Sitzung des Bor: 
ſtandes, der Vertrauensmänner und Rontrollkommiſſion 
Die Anweſenheit aller Genoſſen iſt unbedingt erforderlich 


Lodz⸗Süd. Frauengruppe. Donnerstag, den 
8. Juni, 7 Uhr abends, findet im Parteilokale. Lomzyn⸗ 
kaſtraße 14, der übliche Frauenabend ſtatt. Genoſſinnen, 
die Liſten zur Sammlung für den Ausflug beſitzen, werten 
erſucht, Liſten und Pfänder mitzubrgen. Außerdem 
werden die Genoſſinnen erſucht, zahlreich zu erſcheinen, de 
weitere Vorbereitungen für den Ausflug getroffen werden 


müſſen 
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Belgien - Polen 1:0 (1:0) 


Ein niedrigſtehendes Spiel — ohne Ambition und Syſtem. 


wegen, weil Staatspräftdent Moscicki nicht erſchien. Je⸗ 
denfalls gingen beſonders die auswärtigen Gäfte unzu⸗ 
frieden nach Hauſe. Wer weiß, ob irgend ‚einmal noch je 
ein Ausflug zuſtandelommt. Ich glaube nicht. 


Zwölf⸗ bis dreizehntauſend begeiſterte Sportliebhaber 
darunter ſehr viele „Provinzler“ waren am erſten Pfingſt⸗ 
feiertag voller Erwartungen zu dem Fußball⸗Ländertreſfen 
Polen — Belgien nach Warſchau gekommen, das im Pil⸗ 
judſki⸗Stadion (Bezeichnung für den Militärſportplatz det 
„Legja“) ſtattfand. Obwohl die meiſten wohl mit einem 
Sieg der Gäſte rechneten, gaben aber doch viele die Hoff— 
nung auf die einheimischen nicht auf. Dieſe Letzteren er- 
litten aber eine arge Enttäuſchung. Nicht deswegen, weil 
die polniſche Länderelf verſpielte, ſonder darüber wie fe 
verſpielte. Nachdem das Vorſpiel um die A-⸗Klaſſe⸗Mei⸗ 
ſterſchaft Swit—Legja Ib letztere nach langweiligem 
Spiel als 0:4 Sieger ſah, war man froh, daß die große 
Attraktion folgte. Doch das, was folgte, war in keiner 
Beziehung beſſer als das Vorangegangene. 

Doch nicht vergeſſen ſeien die üblichen Zeremonien. 
Auf dem Platze flatterten die Fahnen in beiden Länder⸗ 
farben. Erſt betreten die Gäſte, dann die Wirte den Plax. 
Beide Nationalhymnen werden von einem Militärorche⸗ 
ſter geſpielt. Der Staatspräſident erſchien wider Erwar⸗ 
ten nicht. 

Das Spiel beginnen die Polen (weiß⸗amarant) mit 
Sonne und leichtem Wind im Rücken. Die Belgier (rot⸗ 
ſchwarz) ſpielten ſehr kaltblütig, faſt phlegmatiſch in der 
erſten Halbzeit. Anders die Wirte. Sie ſpielten im all⸗ 
gemeinen planmäßig und mit mehr Temperament. Polen 
hatte in dieſer Halbzeit mindeſtens 3 ſichere Torgelegen⸗ 
heiten nicht ausgenützt. Dieſes Uebergewicht zeigt ja 
das Eckenverhältnis von 5:1 für Polen. Ein prächtiges 
Tor von Pazurek — auf den Hände geſtützt, faſt liegend —— 
geköpft, wird vom tichechtichen Spielleiter Cejnar wegen 
gemachter“ Offſide-Stellung nicht anerkannt. Die Gäſte 
zeigten nicht im Geringſten ſchönes Spiel. Sie beſitzen 
ein eigenes Spielſyſtem, ſpielen ohne Effekt und Raffine⸗ 
ment, vermeiden jederart Tricks und ſind kalt und leblos 
wie Maſchinenteile. Ihr einziger Zweck iſt es, von der 
Verteidigung aus möglichſt weit nach dem gegneriſchen 
Tor den Ball zu ſchießen. Sie vergeuden deshalb viel 
Kraft im Feldſpiel. Erſt vor dem gegneriſchen Tore be⸗ 
ginnt ihr eigentliches Spiel. Dort entpuppten ſie ſich 
plötzlich als ganz gefährliche Leute. Der Bill wird ſehr 
präzis dem in beſter Schußpoſition ſtehenden Spieler zu⸗ 
geſchoben. Dieſer ſpießt dann nach dem Tor, was das 
Zeug hält. Das geht alles mit bewundernswerter Schnel⸗ 
ligkeit vor ſich. Sie ſchießen überhaupt aus jeder Poſi⸗ 
tion, und jeder Spieler, ob Läufer oder Stürmer, von 
Platzmitte wie vor dem Tore. Phyſiſch find fie ſchwächer 
etwickelt als die Polen. Ihr Können und Spielen kaan 
man kurz mit folgenden Worten charakteriſieren: Hoch und 
weit ſchießen, wenig kombinieren, wenig laufen, viel und 
weit nach dem Tore ſchießen, kalt und berechenbar wie die 
Tſchechen, Gentelmann im Spiel und Benehmen wie die 
Engländer. Das iſt alſo das klaſſiſche Gegenbeiſpiel von 
Oeſterreichs Spielweiſe, das bei uns ſehr beliebt iſt. Ja 
noch eins: Ihre große Feigheit und Spezialität iſt das 
Fabrizieren von Offſide⸗Stellungen, ſobald der Gegner 
herannaht oder in vorteilhafter Stellung ſteht. Sie halten 
ſo den Gegner ganz im Schach, laſſen deſſen Spielſyſtem 
nicht aufkommen. Dieſe Belgier kann man nur beſiegen, 
wenn man möglichſt viel Soliſten und Durchbrecher (na- 
türlich Stürmer) gegen ſie ſpielen läßt. Darum hätte 
Polen ſicher geſiegt, wenn ein Koſſok oder Herbſtreich ge⸗ 
ſpielt hätte. Außerdem ſpielten unſere Leute — in der 
zweiten Hälfte ganz beſonders — ohne Ehrgeiz und Auk⸗ 


opferung. In der zweiten Halbzeit waren ſie ohnedies 
von der gegneriſchen Kaltblütigleit und dem Offſide⸗ 


Machen mürbe gemacht und ausgepumpt. Außerdem fan⸗ 
den ſie ungeſchickterweiſe keine Arznei gegen dieſe Offſides. 
Sie machten deshalb in dieſer kritiſchen Zeit das Bild 
eines raſenden Menſchon, der ſich den Kopf blutig geraant 
hat an der feſtdaſtehenden Mauer. 


Das großaufgezogene Wettſpiel mit allem Drum und 
Dran machte nicht den Eindruck, den man erwartet halte. 
Das iſt faſt ganz unerklärlich: vielleicht war es die Nie⸗ 
Ntlage oder die Unluſt unſerer Spieler, vielleicht auch des⸗ 


Bemerken wollen wir noch, daß das Preſtige des 
Spielleiters auch deswegen gelitten hat, weil er als alter 
erfahrener internationaler Schiedsrichter kein Mittel fand 
gegen die belgiſche Art der Offſides. Er hätte das tun 
müſſen, um den Wert des Spiels nicht bis — ins Mini⸗ 
mum herabmindern zu laſſen. Alfa. 


Kralau — Brüſſel 3:3 (1:3) 


Geſtern weilte in Kralau die belgiſche Auswahlmann⸗ 
ſchaft, die als Repräſentation von Brüſſel einer Auswahl⸗ 
elf Krakaus gegenüberſtand. Krakau erzielte ein Unent⸗ 
ſchieden, wodurch die Niederlage Polens gegen Belgien 
teilweiſe rehabilitiert wurde. . 

Das Treffen war ſehr intereſſant und ſtaͤnd auch auf 
einem ſehr hohen Niveau. Der einzige ſchwache Punkt der 
Krakauer war der Tormann Koczwara. In der erſten 


Hälfte erzielen die Belgier drei Treffer, während Krakau 
durch Pazurek einmal einſenden konnte. 

Nach der Pauſe ſpielt Krakau um vieles beſſer und 
erzielt in der 34. und 35. Minute zwei Tore durch Pazurek, 
der in dieſem Spiele einen beſonders guten Tag hatte. 
Dieſes 3:3⸗Reſultat bleibt bis zum Schluß beſtehen. 


Polens Leichtathleten ſiegen über Belgien. 
Polen — Belgien 55:50. 


Nachdem am Sonntag der leichtathletiſche Städte⸗ 
fampf Poſen — Brüſſel die Poſener Vertretung knapp für 
ſich entſcheiden konnten (61:54), ſtand es ſeſt, daß Polens 
Auswahlmannſchaft einen ſicheren Sieg landen wird. Und 
obwohl Polen ohne Heljasz und Trojanowſki II antreten 
mußte, konnte es doch mit Ausnahme der 100 Meter und 
des Stafettenlaufs alle erſten Plätze belegen. Die rd: 
niſchen Ergebniſſe des Länderkampfes lauten: 

400 Meter Hürden: 1. Maszewſki 58,1 Sek., 2. Rund 
(B), 3. Pinet (B). 
1500 Meter: Guerer (B) 4:10,2 vor Kuznicki. 
400 Meter: Biniakowſki 51,2 Sek. vor Prinſen (B). 
Diskus: 1. Siedlecki 43,84, 2. Kozlowſti, 3. Voß (B). 
100 Meter: 1. Naeſſens 11 Sek. (B), 2. Twardowiki. 
Stabhochſprung: 1. Schneider 3,70, 2. Kluk 3,60, 
3. Noel (B). 
800 Meter: 
3. Coenjert (B). 
5 Kilometer: 1. Kuſoeinſki 15:15,2, 2. Marechal (B). 
Speer: 1. Turczyk 58 Meter, 2. Mikrut 57,45, 
3. Etienne (B). 
| Schwediſche Stafette: 400x300%x200x100 Meter: 


1. Maszewfki 2:04, 2. Kuznicki 2:06, 


den Sieg erringt Belgien im Beſtande Verhaert, Prinſen, 
Burg und Naeſſens vor der polniſchen Mannſchaft (Bi⸗ 
niakowſki, Mareiniec, Lopacki und Twardowfki. 


Meiſterſchaftsſpiele der A-Rlajfe. 


Die erite Niederlage W. K. S.“ 


Die erſten Begegnungen der zweiten Runde um die 
Lodzer Fußballmeiſterſchaft der A-Klaſſe endeten mit Ueber⸗ 
raſchungen. Die größte Ueberraſchung lieferte der Tabei⸗ 
lenerſte WAS. Das Militär, das noch ſeinen 3:1⸗Sieg 
über Widzew friſch in Erinnerung hatte, konnte ſeinen Er⸗ 
folg nicht wiederholen und verlor. Obgleich die Militärs 
augenblicklich noch den erſten Platz innehaben, ſo ſind die 
Ausſichten Union⸗Tourings nach ihrem Sieg über Wima 
ſehr geſtiegen. a 

Ebenfalls überraſchend war der Sieg der Turner 
über Hakoah, trotzdem der Lokalmeiſter in verſtärkter Auf⸗ 
ſtellung antrat, ſo glaubte niemand an eine Niederlage der 


Hakoah. 


Der Stand der Spiele um die 
A⸗Klaſſe⸗Neiſterſchaft von Lodz 


— 


| Spiele Punkte Torverhältnis 
1. W. K. S. 9 14 18: 6 
2 Unton Touring 9 14 18: 7 
3. S. K. S. 8 11 18: 6 
4, Widzew⸗ « 9 9 8:13 
5. L. K. S. 1b 8 8 9:10 
6. Hılond « «+ 9 8 11:13 
7. Wima⸗ - 9 6 17:21 
8 L Sp.u To. 9 6 12:18 
9 Mikabi » 8 2 9:25 


DAS, — Widzew 9:1 (0:1). 


Die Niederlage von WAS. war die größte Ueber⸗ 
raſchung der A⸗Klaſſe. Hatten doch die Militärs bisher 


Nadio⸗Stimme. 
Dienstag, den 6. Juni. 


Polen. 

Lodz (233,8 M.). 
12.10 Schallplatten, 15.50 Schallplatten, 16.25 Vortrag 
für Lehrer, 17 Konzert, 18.15 Leichte und Tanzmuſit, 19 
Verſchiedenes, 20.10 Oper: Chopin“, 23 Tanzmuſik. 


Ausland. 


Berlin (716 kz, 418 M.) 

11.45 Schallplatten, 12 Jugendſtunde, 13 Schallplatten, 
14.35 Schallplatten, 16.30 Gartenkonzert, 17 Konzert, 
20.55 Volkstümliche Lieder, 21.10 Unterhaltungsmuſik, 

21.40 Konzert, 23 Spätkonzert. 

Königswuſterhauſen (938,5 kHz, 1635 M.). 

12 Schallplatten, 14 Konzert, 16 Konzert, 17.55 Muſik 
77 1 Zeit, 18.05 Balladen, 21 Tanzabend, 23 Spz:⸗ 
onzert. 

Langenberg (635 195, 472,4 M.). 

12 Unterhaltungskonzert, 18 Konzert, 
20.45 Gemeingut des Volkes. 

Wien (581 kz, 517 M.). N 
11.30 Konzert, 124 0 Schallplatten, 13.10 Schallplatten, 
15.30 Kinderſtunde, 17.25 Konzert, 19.10 Frühling, 20.5 
Stunde der Heimat, 22.15 Zigeunermuſik. 

Prag (617 155, 487 M. 

10.45 Schallplatten, 12.30 Konzert, 14.50 Konzert, 19.10 
Lieder, 20.25 Galante Sonaten alter ſpaniſcher Meiſter, 


21 Orcheſterkonzett, 22.15 Zeitgenöſſiſche Muftt. 


16.30 Konzert, 


keine einzige Niederlage zu verzeichnen, um fo höhar if 
der Sieg von Widzew zu werten. Die Mannſchaft ſpielte 
aufopferungsvoll und hart. Trotz gewaltiger Verſuche 
der Militärs kämpfte Widzew, namentlich die gute Ver⸗ 
teidigung, bis zum Schluß und konnte mit zwei Punkten 
als Sieger den Platz verlaſſen. Das einzige Tor ſcheßz 
Uptas in der 24. Minute der erſten Halbzeit. 


Union⸗Touring — Wima 5:0 (1:0). 

Die Touriſten traten mit zwei Reſerveleuten für Mi: 
chalſti IT und Kowalſki an, trotzdem vermochten ſie n 
einem ſchönen Spiel die Wima⸗Elf mit nicht weniger als 
5 Toren heimzuſchicken. Die Violetten hatten während 
der ganzen Spieldauer ein ſtändiges Uebergewicht. Der 
Angriff wurde diesmal von Klimezak ausgezeichnet geführt. 
Den erſten Treffer erzielt Nickel in der erſten Halbzeit. 
Nach Seitenwechſel erhöht Krulaſik auf 2:0. und ſchließ i 
gelingt es wiederum Nickel nicht weniger als drei Tare 
auf ſein Konto zu bringen. Trotz des hohen Sieges bic:ö* 
Union-⸗Touring an zweiter Stelle in der Tabelle, 


L. Sp. u. Ty. — Hakoah 3:1 (2: 0). 

Endlich ein Sieg der Schwarzweißen, die diesme s in 
verſtärkter Aufſtellung antraten und eine beſonders hervor⸗ 
zuhebende Formverbeſſerung zeigten. Der Sieg der Tut⸗ 
ner war diesmal mehr als verdient. In der erſten Hälfte 
gehen fie durch Palezewſki und Triebe in Führung. Nach 
Seitenwechſel erzielt jede Partei ein Tor. Hakoah kam 


durch einen Elfmeter zum Ehrentor. Schiedsrichter An⸗ 
drzejak. 


Warnung! 
ar 


An unſere geſch. Monatsbezieher 


Wir haben wiederholt bekanntgegeben, daß 
die monatliche Bezugsgebühr (Zl. 4.—) dem 
Zeitungsausträger nur gegen eine von der 
Geſchäftsſtelle ausgeſtellte Quittung zu zahlen 
it. Geleiſtete Zahlungen ohne Quittung kön⸗ 
nen nicht anerkannt werden und laufen die 
Abonnenten Gefahr, noch einmal zahlen zu 
müſſen. Auch bitten wir darauf acht zu geben, 
daß der Zeitungsausträger eine ſaubere Dit: 
tung ohne jegliche Streichungen und Verbeſſe⸗ 
rungen verabfolgt. 

Die Geſchäſtsſtelle 
der „Lodzer Volkszeitung“. 
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Bobger Bo — DienBtag, den 6. Jun 1998 ER 


Wo iſt Pienchen? 


Roman von Roſe Reiſſert 
Gopyright by Marte Brügmenn, München, 9 

Harald verſuchte eine Unterhaltung in Gang zu 
bringen. „In acht Tagen reiſen wir alle, auf Nimmer⸗ 
wiederſehen“, ſagte er. „Glaubſt du, daß deine Mutter 
dann ſchon wieder ſo weit ſein wird?“ 

„Ich reiſe nicht eher ab, als bis ich Gewißheit über 
Pienchen habe, Harald.“ 

Er blieb ſtehen. „Du biſt wohl vollſtändig über⸗ 
geſchnappt! Willſt du etwa ganz ohne Training im großen 
Herbſtturnier ſpielen? Dieſes wochenlange Faulenzen hier 
in der Wüſte war ſowieſo ſchon ein Wahnſinn.“ 

Dina wollte auffahren, bezwang ſich aber. „Sieh mal, 
Harald, ich mag nicht im Turnier mitſpielen. Fahre du 
aber ruhig ab, ſobald du es für nötig hältſt. Wir ſind ja 
freie Leute, noch nicht einmal verheiratet.“ Sie lachte nervös. 

Der junge Berger preßte die Lippen zuſammen. „Du 
läßt mich alſo kalten Herzens allein fahren? Was biſt du 
für ein Mädchen! Nennſt du das etwa Liebe?“ 

„Liebe? Guter Junge, das klingt faſt nach Kniefall 
und ewigen Treueſchwüren. Darüber ſind wir doch, Gott 
ſei Dank, hinaus. Lieben? Nein, lieben tu' ich dich natür⸗ 
lich nicht. Dazu bin ich nicht überſpannt genug. Heiraten 
werde ich dich vielleicht. Wenn dir das nicht genügt, dann 
mußt du dir halt eine echte deutſche Hausfrau ſuchen, ſo 
wie fie früher waren. Die wird dich dann lieben.“ Man 
konnte nicht recht klug daraus werden, wieviel ſie ernſt 
meinte von dem, was ſie ſagte. 

Harald Berger ballte die Fäuſte. „Dina — Mädchen — 
du biſt kalt! Was iſt das mit dir? Heiraten willſt du 
mich? Sehr gnädig! Aber nur: vielleicht? Verſprich mir 
jetzt, daß wir bald heiraten!“ 


Rudolf RoEsner 1942, Wölczafska 


empfiehlt 
zu Konkurrenzpreiſen 
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ſchnell⸗ u. harttrocknenden 
engl. geinöl-Fienis 
Terpentin 
in- u. ausländiſche 
Hochalanzemaillen 
Jußbodenladlfarben 
ſtreichfertige 
Oel⸗FJarben 
in allen Toͤnen 


Waſſer⸗FJarben 
für alle Zwecke 


Znak zastrr. 


Oele 


In kuͤrzeſter Zeit werde ich in Lodz dei genügender 

Anzahl von Teilnehmern einen akademiſchen 
Zuſchneidekurſus für Herren- u. Damengarderoben 
nach ausländiſchem Syſtem, der heutigen Mode 
entſprechend (gleicher Streifenlauf von der 
Achſelſpitze bis zur unteren Kante und moderner 
Oinienführung), erteilen. 


Nähere ae PAU E RASE 


It gadlehrer * „ Säneidermeifter 
Lodz, Gazowa 7, W. 7, an der Srebrzynſka 


Dr. ZIOMKOWSKI 


zurütkgelehrt 


Ste gab ihm einen leichten Schlag gegen den Hinter⸗ 
kopf, halb zärtlich, halb ſpöttiſch. „Du biſt ja verliebt wie 
ein Gymnaſiaſt, Harald“, ſagte ſie. „Wenn dir gar ſo viel 
daran liegt, dann können wir ja auch bald heiraten. Ich 
habe nichts dagegen. Du biſt eine durchaus angemeſſene 
Partie, das finden die Eltern auch. Alſo, wenn du mir 
ſchon die Piſtole auf die Bruſt ſetzt, dann will ich dir ver⸗ 
ſprechen: ſobald Pienchen wiedergefunden iſt und ſobald 
Mutter geſund ſein wird, kann die Hochzeit ſtattfinden. Biſt 
du nun zufrieden?“ Ohne auf eine Entgegnung zu warten, 
drehte ſie ſich plötzlich um und lief zurück. Dabei ſtieß ſie 
Laute aus, von denen man nicht recht wußte, ob es Lachen 
oder Weinen war. 

Berger ſchaute verblüfft hinterher. Man konnte aus 
dem Mädel wirklich nicht Hug werden. In dieſem Augen⸗ 
blick gab der Dampfer das letzte Abfahrtsſignal. Er mußte 
ſich beeilen, wenn er noch mit wollte. 

Vor dem Dorfe traf Dina auf den jungen Boitzenburg, 
der ſich mit einem Fiſcher unterhielt. Er ließ ihn ſtehen 
und ſchloß ſich ihr an. 

„Die Leute hier ſind toll vor Aberglauben“, ſagte er. 
„Man muß nicht darauf hören. Wir dürfen den Mut noch 
nicht ſinken laſſen.“ 

Schweigend gingen ſie eine Strecke nebeneinander her. 

Plötzlich blieb Dina ſtehen. „Wie lange dauert es, bis 
ein Ertrunkener an die Oberfläche kommt?“ Sie ver⸗ 
krampfte die Hände ineinander, daß alles Blut daraus wich. 

Boitzenburg konnte nicht ſogleich antworten. „Ich weiß 
es nicht“, erwiderte er endlich leiſe. „Aber ſo viel iſt ſicher, 
daß wir nicht aufhören werden zu ſuchen, bis wir volle 
Gewißheit haben — ſo oder ſo.“ 

„Wie kommen Sie nur dazu, ſich unſerer Sache ſo an⸗ 
zunehmen?“ Sie blickte ihn voll an. 

Sein ſonnverbranntes Geſicht färbte ſich um eine 
Schattierung dunkler. „Das iſt doch nur Menſchenpflicht“, 
ſagte er unſicher. Er hatte dabei das deutliche Gefühl, zu 
heucheln, denn was er jetzt unternahm, geſchah allein für 
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für das Kunſthandwerk 
und den Hausgebrauch 


zum häuslichen Warm⸗ 
und Kaltfarben 


Pinſel ſowie ſämtliche 
Schul-, Künftler- und 
Malerbedarfs⸗ Artikel 


Ein Ein gutes Vuch über alles: Buch über alles! 


Aufftieg der Begabten — Fumroman 


Nachſtehende Werke 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. 


Nebenbei 
Zierde in jedem Bücherſchrank. 


Erſte Serie 


zu bereichern. 


überaus wirkſame Propa⸗ 
ganda iſt heute dem mober- 
nen Geſchäftsmann in der 


Anzeige 


im die Hand gegeben. Sie 
wirkt am meiſten in Blät⸗ 
tern der org. Arbeiter und 


arbeitet 


für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


zeichnen ſich durch hochintereſſanten 
Jeder wird in dem 


Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſiert und 
ihm zugleich Hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich gei iſtig 
ſind die ſchmucken Bände eine 


Mar Barthel 


—.— 


dieſes wunderſchöne, junge Geſchöͤpf an feiner Seite, nicht 
aus allgemeiner Menſchenliebe. 

Vor dem Gaſthauſe trennten ſie ſich. Dina begab ſich 
zu ihrer kranken Mutter. Werner Boitzenburg aber ging 
von Haus zu Haus und ſuchte nach einer Fährte. Doch 
jeder wußte etwas anderes zu erzählen. „Ein Auto war 
geſtern hier in der Gegend“, ſagte eine alte Frau, „ein 
großes, geſchloſſenes Auto.“ Das ſtimmte. Auch die 
Kinder hatten es geſehen. Aber zu jener Zeit war 
Pienchen noch unter ihnen geweſen. Außerdem durften 
nur hochſtehende Perſönlichkeiten mit ihrem Wagen auf 
die Nehrung, die ſonſt für Kraftfahrzeuge aller Art ge⸗ 
ſperrt war. 

Werner nahm ſich alſo vor, den Nachmittag dazu zu 
benutzen, mit einem Mietwagen nach Cranz zu fahren, um 
vielleicht dort zu ermitteln, weſſen Auto Durchfahrt zur 
Nehrung erhalten habe. Es war ja im Grunde genommen 
lächerlich, an einen Kinderraub zu denken. Heutzutage 
ſetzte man eher Kinder aus. 

Am Ende des Dorfes traf er auf einen füngeren 
Fiſcher, der ſein Netz flickte. Er redete ihn an. „'n Tag, 
Sagrowſky, gutes Wetter, was?“ 

Der Mann rückte an ſeiner Mütze, ließ ſich aber weiter 
nicht ſtören. Wie maulfaul die Leute hier waren! 

„Was denken Sie denn wohl über das Verſchwinden 
der kleinen Helberding?“ fragte Werner. 

„Das wird auch nich anders geweſen ſein, als wie 
vorchtes Jahr mit die kleine Schwarzkopfſche“, war die 
Antwort. 

„Was war das? Die Geſchichte iſt doch nie aufgeklärt 
worden?“ 

„Nee, natürlich nich.“ Aus dem Manne war nichts 
herauszubringen. 

„Sie haben ſich doch gewiß Ihre ganz beſtimmte 
Meinung über die Geſchichte gemacht, Sagrowſkty?“ 


„Das wer' ich wohl.“ 
(Bortfegung folgt} 


Err ET TL TE RE UI EST EEE TE 
Dr. med. 5 * 


Gr ynblat Was immer die Frau als Gattin, 
129 Innere Krantheiten Mutter und Hausfrau zu fragen hat, 
iM umgezogen nach der beantwortet ihr das neue 
die Bergen. Eimanowitiego 5 
n exandrowfta 
1 24 280 Lexikon 
Eine 


Hausfrau 


Etwa 4500 Stichworte! Ueber 3000 
Ratſchläge! Haushaltsfragen. Er⸗ 
ziehungsfragen. Rechtsfragen. Fra⸗ 
gen der Geſelligkeit, der Schönheits⸗ 
pflege, der Geſundheitspflege, der 
Mode uſw. 
Zloty 7.50 in Ganzleinen 
koſtet das 378 Seiten ſtarke Buch. 
Ein beſcheidener Preis! Wenn man 
ſich's ausrechnet, zahlt man für 100 
praktiſche Winke 1 Groſchen! 


Zu haben in der 
„Volkspreſſe“, N ENT 109. 


Dr. med. A. BANASZ 


Urolog 
empfängt wieder — Wultzanita 23 


Jel. 139:88, — Empfangsſtunden von 4—6 Uhr 
Tür Unbemittelte ermäbigte Preiſe 


dr. med. 


Haut, veneriſche und Harnteanideiten 
Empfängt von 8—8.30 früh, 
6.90 Sierpnia 2. n 2 ct un 7 9 ib, 
abends. Sonntags und an 1 von 10—1 Uhr 


Wetterleuchten der Revolution 
Memotren einer ruſſiſchen Sozialiſtin 


Das Leben der Marie Szameitat — Frauenroman Hofef M. Fran! 


Eva Broido 


H. LUBICZ 


Flachs — Roman Bierre Hanıy Haut-, veneriſche, Harn⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
Dr. Klin 9 er Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Findlings Erich Herrmann Cegielniana 7, Tel. 141-32 
Utopolis — Roman Werner Illing 
Empfängt 8-10, 12—2 und 5—8 Uhr, Sonnt 
Hauſierer — Geſellſchaftskritiſcher Roman Franz Jung e ra Feiertags 25 9—11 u uhr RR 


Nie de — har Heut: und Haneltanl« 


g in Gernalfragen) Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karawajewa 


br. med. Jösef BERLIN 


Andezeia 2 Tel. 13228 Die November⸗Revolution Herm. Müller⸗Franten 
Empfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abends Aſem — Die Geſchichte eines Verrats Boris Nitoiaiewftn 
C Kampf um Marokto — Roman Ramon g. Sender $ Frauenlrantheiten und Geburtshilfe 
Vom Galeerenſträfli Polizeichef Bido 
Eine „ ; 8 wohnt jetzt Karola 8 Telephon 224⸗32 
Baldamus und Jeine Streiche Oslar Wöhele Empfängt von 5 bis 8 Uhr abends 


Augenheilanftalt 


mit Krantenbetten von 


D. B. Donchin 


Empfang von Augenlranken für Dauerbehand⸗ 

lung in der Heilauſtalt (Operationen ert.) 

wie auch ambulatoriſch von 9.30 bis 1 Uhr und 
von 4— 7.30 Uhr abends. 


Betritauer S'r. 90, Tel. 221:72 


Oskar Wöbrie 
Leonard S. Woolf 


Jan Hus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman 
Ein Dorf im Djungel — Roman 


u. ſ. w. 


Preis pro Band Zl. 9.— 


Buch⸗ und Zeitſchriften⸗Vertrieb „Volkspreſſe“ 


Lodz, Petrikauer 109. 


Heilanſtalt 
Igierſla⸗Straße 17 


emp Keonte in > S 8 
Ban ie e frũh bis 7 ue abends 
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